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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Waschma- 
schine  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Aus  der  DE-PS  15  85  797  ist  eine  Waschmaschi-  5 
ne  bekannt,  die  mit  einer  Enthärtungseinrichtung 
ausgerüstet  ist.  Durch  den  zusätzlichen  Einbau  ei- 
nes  Enthärters  ist  es  hierbei  möglich,  die  Wasch- 
gänge  mit  Weichwasser  und  die  Spülgänge  mit  Hart- 
wasser  durchzuführen.  Wenn  für  den  Waschpro-  10 
zeß  weiches  Wasser  zur  Verfügung  steht,  bringt 
dies  den  Vorteil,  daß  man  mit  einer  geringeren  Men- 
ge  Waschmittel  auskommt.  Besonders  in  Gegenden, 
die  nur  über  sehr  hartes  Leitungswasser  verfügen, 
wäre  die  Ausrüstung  der  Waschmaschine  mit  einem  15 
Enthärter  wünschenswert. 

Während  sich  der  Einsatz  einer  Enthärtungsein- 
richtung  auf  dem  Spülmaschinensektor  durchge- 
setzt  hat  und  üblich  ist,  ist  der  Einbau  von  Enthär- 
tungseinrichtungen  in  Waschmaschinen  bislang  oh-  20 
ne  praktische  Bedeutung  geblieben.  Die  Gründe 
dafür  liegen  im  wesentlichen  darin,  daß  zusätzliche 
Teile  im  ohnehin  schon  reichlich  ausgefüllten  Gehäu- 
se  der  Maschine  untergebracht  werden  müssen 
und  daß  die  Bevorratung  und  Zugabe  von  Salz  ei-  25 
nen  weiteren  Bedienungsaufwand  nach  sich  zieht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Waschmaschine  zu  schaffen,  bei  der  die  für  die 
Enthärtungseinrichtung  notwendigen  Teile  in  einer 
bestehenden  Waschmaschinenkonzeption  inner-  30 
halb  des  Gehäuses  integriert  werden  können  und 
daß  sich  für  den  Benutzer  trotzdem  noch  eine  leich- 
te  Bedienbarkeit  und  Zugabe  der  Behandlungsmittel 
ergibt.  Weiterhin  sollen  neben  der  Enthärtungsein- 
richtung  zusätzliche  Vorkehrungen  getroffen  wer-  35 
den,  um  eine  noch  weitergehende  Reduzierung  der 
eingesetzten  Waschmittel  zu  erreichen. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  durch  die  im 
Hauptanspruch  gekennzeichneten  Merkmale  er- 
zielt.  Weitere  erfindungsgemäße  Merkmale  erge-  40 
ben  sich  aus  Anspruch  2.  Vorteilhafte  Ausgestal- 
tungen  sind  in  den  nachfolgenden  Unteransprüchen 
aufgeführt. 

Die  Vorteile  der  erfindungsgemäßen  Lösung  be- 
stehen  insbesondere  darin,  daß  man  von  Geschirr-  45 
Spülmaschinen  her  bewährte  Enthärtungseinrich- 
tungen  nur  leicht  abwandeln  muß,  damit  sie  für  den 
Einsatz  in  einer  Waschmaschine  geeignet  sind  und 
daß  der  Benutzer  trotzdem  noch  eine  zentrale  Zuga- 
bestelle  an  der  Maschine  vorfindet,  bei  der  er  samt-  50 
liehe  Wasch-  und  Behandlungsmittel  einfüllen  kann. 

Die  erfindungsgemäß  ausgebildete  Waschma- 
schine  zeichnet  sich  darüber  hinaus  durch  einen  be-  - 
sonders  sparsamen  Waschmitteiverbrauch  aus. 
Während  des  Einspülvorgangs  kann  kein  Wasch-  55 
mitte!  unausgenutzt  in  das  Ablaufsystem  gelangen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  den 
Zeichnungen  rein  schematisch  dargestellt. 

Es  zeigen: 
60 

Fig.  1  in  vereinfachter  Form  den  Wasserfüh- 
rungsplan  einer  Trommelwaschmaschine  mit  einer 
Enthärtungseinrichtung, 

Fig.  2  ebenfalls  den  Wasserführungsplan  einer 
Trommelwaschmaschine  wie  nach  Fig.  1  mit  zusätzli-  65 

chen  Vorkehrungen  in  den  Ablauforganen  zur  Ver- 
hinderung  von  Waschmittelverlusten. 

Der  Wasserzulauf  zur  Maschine  wird  von  den 
Magnetventilen  (1)  für  Kaltwasser  und  vom  Magnet- 
ventil  (2)  für  Warmwasser  vom  Programmschalt- 
werk  gesteuert.  Zur  Enthärtungseinrichtung  sind  im 
wesentlichen  die  Wasserkammer  (3),  der  Enthärter 
(4)  und  das  Salzgefäß  (5)  zu  zählen.  Die  Wasser- 
kammer  (3)  ist,  wie  von  Geschirrspülmaschinen  be- 
kannt,  mit  einer  integrierten  Rücksaugverhinderung 
versehen.  Je  nachdem  welches  Steuerungsverfah- 
ren  für  die  Wassermenge  zum  Regenerieren  ange- 
wendet  wird,  kann  die  Wasserkammer  (3)  als  Was- 
servorratsbehälter  (Schwerkraftprinzip)  oder  als 
Durchflußbehälter  (Zeitsteuerungsprinzip)  dienen. 
Der  Laugenbehälter  (6)  der  Maschine  nimmt  die  Wä- 
schetrommel  (7)  auf  und  ist  über  den  Laugenbehäl- 
terablauf  (8)  mit  der  Ablaufpumpe  (9)  verbunden. 
Die  Waschmittelzugabe  erfolgt  über  den  Einspülka- 
sten(10). 

Der  Enthärter  (4)  steht  mit  dem  Einspülkasten 
(10)  über  eine  Leitung  (11)  in  Verbindung.  In  diese 
Leitung  (11)  ist  ein  Abzweig  (12)  zwischengeschaltet, 
von  dem  aus  eine  Verbindungsleitung  (13)  zur  Ab- 
laufpumpe  (9)  führt. 

Der  Enthärter  (4)  und  das  Salzgefäß  (5)  stehen 
mit  der  Wasserkammer  (3)  in  üblicher  Weise  über 
Leitungen  (14  und  15)  in  Verbindung.  Der  Einfüllstut- 
zen  (16)  für  das  Salzgefäß  (5)  wird  in  vorteilhafter 
Ausbildung  bis  in  den  oberen  Deckelbereich  der 
Maschine  geführt,  wobei  er  vorzugsweise  in  der 
Nähe  des  Einspülkastens  (10)  für  den  Benutzer  zu- 
gänglich  wird. 

In  der  Fig.  2  ist  in  einer  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ein  im  Laugenbehälterablauf  (8)  angeordneter 
Auftriebskörper  (23)  angeordnet.  In  der  Ablauflei- 
tung  (24)  ist  ein  Wasserreservoir  (25)  gebildet,  wel- 
ches  innerhalb  des  Maschinegehäuses  an  einer 
über  dem  üblichen  Wasserstand  des  Laugenbehäl- 
ters  (6)  gelegenen  Stelle  angebracht  ist. 

Die  Funktion  der  in  der  Fig.  1  gezeigten  Anord- 
nung  ist  wie  folgt: 

Der  Waschprozeß  wird  mit  weichem  Wasser 
durchgeführt.  Hierzu  wird  warmes  oder  kaltes  Was- 
ser  oder  beides  gemischt  über  die  Leitung  (19)  in  die 
Wasserkammer  (3)  geleitet.  In  dieser  Wasserkam- 
mer  (3)  bildet  sich  ein  Wasserreservoir  und  über 
die  Leitung  (14)  wird  der  Enthärter  (4)  beaufschlagt. 
Das  Weichwasser  verläßt  den  Enthärter  über  die 
Leitungen  (17,11)  und  wird  in  den  Einspülkasten  (10) 
geführt,  wo  das  Waschmittel  für  den  Vor-  oder 
Hauptwaschgang  ausgespült  und  in  den  Laugenbe- 
hälter  (6)  geleitet  wird. 

Da  das  ganze  Spülprogramm  oder  zumindest  die 
letzten  Spüigänge  mit  Hartwasser  durchgeführt 
werden,  wird  über  die  Leitung  (18)  und  den  Einspül- 
kasten  (10)  eine  direkte  Einleitung  in  den  Laugenbe- 
hälter  (6)  vorgenommen.  Während  nun  das  Spülpro- 
gramm  abläuft,  vollzieht  sich  der  Regenerationsab- 
lauf  des  Enthärters  (4)  und  zwar  vorteilhaft 
während  des  Abpumpens  zwischen  zwei  Spülgän- 
gen.  Hierzu  wird  das  Ventil  (20)  geöffnet  und  das  in 
der  Wasserkammer  (3)  gespeicherte  Wasser  läuft 
durch  Schwerkraft  über  die  Leitung  (15)  in  das  Salz- 

\  
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tig  mit  der  Ablaufpumpe  (9)  eingeschaltet,  so  daß  die 
aus  dem  Enthärter  (4)  ausgespülte  Regenerations- 
lösung  sofort  über  den  Ablauf  (28)  aus  der  Maschi- 
ne  herausbefördert  wird. 

5  Anstelle  des  Ventils  (26)  kann  das  Ventil  (27) 
auch  als  3-Wege-Ventil  ausgeführt  sein,  um  entwe- 
der  die  Leitung  (13)  oder  die  Leitung  (11)  zu  öffnen 
oder  zu  schließen.  Diese  Ausbildung  erfüllt  densel- 
ben  Zweck,  wie  die  gezeigte  Anordnung  nach  Fig.  2. 

10 
Patentansprüche 

1.  Waschmaschine  mit  einem  Waschm'rtteleinspül- 
behälter  und  einer  Wasserenthärtungseinrichtung, 

15  bestehend  aus  einem  Enthärter,  einem  nachfüllba- 
ren  Salzgefäß  und  einer  mit  Frischwasser  beauf- 
schlagten  Wasserkammer  mit  integrierter 
Rücksaugverhinderung,  die  dem  Enthärter  vorge- 
schaltet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ent- 

20  härter  (4)  und  das  Salzgefäß  (5)  im  unteren  Bereich 
der  Maschine  angeordnet  sind  und  mit  der  darüber- 
liegenden  Wasserkammer  (3)  in  an  sich  bekannter 
Weise  leitungsmäßig  verbunden  sind,  daß  der 
Weichwasser-Ausgang  des  Enthärters  (4)  mit  dem 

25  im  oberen  Teil  der  Maschine  befindlichen  Waschmit- 
tel-Einspülkasten  (10)  über  eine  Leitung  (11)  in  Ver- 
bindung  steht  und  daß  in  dieser  Verbindungsleitung 
(11)  ein  Abzweig  (12)  angeschlossen  ist,  von  dem  ei- 
ne  Leitung  (13)  zum  Ablaufsystem  der  Waschma- 

30  schine  abgeht. 
2.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Ablaufsystem  der  Maschine 
einen  im  Laugenbehälterablauf  (8)  geordneten  Auf- 
triebskörper  (23)  und  ein  in  der  Ablaufleitung  (24) 

35  gebildetes  Wasserreservoir  (25)  aufweist,  und  daß 
der  Auftriebskörper  (23)  durch  das  nach  Abschal- 
ten  der  Ablaufpumpe  (9)  in  den  Ablauforganen  ver- 
bleibende  Restwasser  in  eine  in  der  Laugenbehälter- 
öffnung  angebrachte  Dichtungsanordnung  ge- 

40  drückt  wird. 
3.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Abzweig  (12) 
oder  in  den  Leitungen  (11,  13)  selbsttätig  oder  vom 
Programmschaltwerk  steuerbare  Ventile  (26,  27) 

45  angeordnet  sind. 
4.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  der  Enthärtungsein- 
richtung  (4,  5)  vorgeschaltete  Wasserkammer  (3) 
wie  an  sich  bekannt  als  Wasservorratsbehälter  für 

50  die  unter  Schwerkraft  zufließende  Regenerierwas- 
sermenge  oder  als  Durchflußbehälter  für  die  zeit- 
lich  gesteuerte  Regenerierwassermenge  ausgebil- 
det  ist  und  eine  integrierte  Rücksaugverhinderung 
aufweist. 

55  5.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Regeneration  des 
Enthärters  während  des  Spülprogramms  steuerbar 
ist. 

6.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  bis  5,  da- 
60  durch  gekennzeichnet,  daß  der  Zufluß  der  Wasser- 

menge  zum  Regenerieren  während  des  Abpumpens 
zwischen  zwei  Spülgängen  steuerbar  ist. 

7.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Ausspülen  der  Re- 

65  generationslösung  in  einem  Abpumpschritt  eines 

gefäß  (5)  und  drückt  eine  Salzsole  in  den  Enthärter 
(4),  in  dem  dann  die  Regeneration  des  Enthärters 
(4)  einsetzt.  Das  aus  dem  Enthärter  verdrängte 
Restwasser  läuft  über  die  Leitung  (17),  den  Abzweig 
(12)  und  die  Leitung  (13)  direkt  in  die  Ablaufpumpe 
(9). 

Das  Ausspülen  des  regenerierten  Enthärters  (4) 
wird  mit  dem  Abpumpen  nach  dem  letzten  Spülgang 
eingeleitet.  Hierzu  fließt  über  die  Leitung  (19),  die 
Waserkammer  (3)  und  die  Leitung  (14)  Frischwasser 
durch  den  Enthärter  (4)  und  drückt  die  Regenerati- 
onslösung  über  die  Leitung  (11)  und  den  Einspülka- 
sten  (10)  in  den  Ablauf  der  Maschine.  Damit  steht 
der  Enthärter  für  die  nächste  Weichwasserentnah- 
me  des  nachfolgenden  Waschgangs  zur  Verfügung. 

In  den  Leitungen  (1  1  und  13)  oder  in  dem  Abzweig 
(12)  können  selbsttätig  oder  vom  Programmschalt- 
werk  steuerbare  Ventilanordnungen  eingeschaltet 
sein,  die  den  richtigen  Wasserweg  in  der  bestim- 
mungsgemäßen  Funktion  steuern. 

Ein  Wasserhärte-Umschalter  (21)  an  der  Was- 
serkammer  (3)  läßt  eine  Einstellmöglichkeit  für  un- 
terschiedliche  Härtebereiche  zu.  Wie  üblich,  steht 
die  Wasserkammer  (3)  mit  einer  Entlüftüngsleitung 
(22)  mit  dem  Wassereinlaufsystem  der  Maschine 
zwecks  Entlüftung  in  Verbindung. 

Bei  dem  in  der  Fig.  2  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  ist  die  Funktion  wei  folgt: 

Auch  hier  wird  im  Waschgang  über  die  Magnet- 
ventile  (1  und/oder  2)  der  Wasserzulauf  zur  Was- 
serkammer  (3)  gesteuert.  Von  hier  aus  wird  das 
Hartwasser  in  den  Enthärter  (4)  geleitet,  um  von 
hier  als  Weichwasser  über  die  Leitung  (11)  und  ge- 
öffnetem  Ventil  (26)  in  den  Einspülkasten  (10)  ge- 
führt  zu  werden.  Dabei  ist  das  Ventil  (27)  in  der 
Verbindungsleitung  (13)  geschlossen.  Das  für  den 
Waschprozeß  erforderliche  Waschmittel  wird  aus 
dem  Einspülkasten  (10)  in  den  Laugenbehälter  (6) 
eingespült.  Während  des  Einspülvorgangs  wird  die 
Ablauföffnung  des  Laugenbehälters  (6)  durch  den 
Auftriebskörper  (23)  verschlossen.  Das  aus  dem 
vorherigen  Waschprogramm  in  der  Ablaufleitung 
(24)  und  dem  Wasserreservoir  (25)  verbleibende 
Restwasser  drückt  nach  dem  Abschalten  der  Ab- 
laufpumpe  (9)  den  Auftriebskörper  (23)  in  eine  nicht 
näher  gezeigte  Dichtungsanordnung  in  der  Laugen- 
behälteröffnung.  Dadurch  kann  kein  Waschmittel 
unausgenutzt  in  den  Ablauf  gelangen,  so  daß  gerin- 
gere  Waschmittelmengen  dosiert  werden  können. 

Bei  der  Regeneration  des  Enthärters  (4)  wird  in 
der  Anordnung  der  Fig.  2  die  notwendige  Wasser- 
menge  zum  Regenerieren  durch  zeitliche  Ansteue- 
rung  eines  Magnetventils  (1)  über  eine  Leitung  (29) 
zur  Verfügung  gestellt.  Über  die  Wasserkammer 
(3)  wird  das  Wasser  über  die  Leitung  (15)  gegebe- 
nenfalls  über  ein  ebenfalls  vorgesehenes  Ventil 
(20)  (hier  nicht  gezeigt)  in  das  Salzgefäß  (5)  ge- 
drückt.  Von  dort  gelangt  die  Salzsole  dann  in  den 
Enthärter  (4). 

Nach  erfolgter  Regeneration  des  Enthärters  (4) 
wird  die  Regenerationslösung  durch  einen  erneuten 
Wasserstoß  über  die  Verbindungsleitung  (13)  zur 
Ablaufpumpe  (9)  geleitet.  Dabei  ist  das  Ventil  (27) 
geöffnet  und  das  Ventil  (26)  geschlossen.  In  vor- 
teilhafter  Ausbildung  wird  das  Ventil  (27)  gleichzei- 
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der  letzten  Spülgänge  steuerbar  ist,  und  daß  die  Lei- 
tung  (11)  durch  ein  Ventil  (26)  verschließbar  ist  und 
die  Leitung  (13)  durch  das  Ventil  (27)  geöffnet  wird. 

8.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Ventil  (27)  gleich-  5 
zeitig  mit  der  Ablaufpumpe  (9)  einschaltbar  ist. 

9.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Einfüllstutzen  (16) 
des  Salzgefäßes  (5)  bis  in  den  oberen  Bereich  der 
Maschine  geführt  und  im  oder  in  der  Nähe  des  Ein-  10 
Spülkastens  (10)  zugänglich  ist. 

10.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abzweig  (12)  unterhalb  der 
Wasserkammer  (3)  angeordnet  ist. 

15 
Claims 

6.  Washing  machine  according  to  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  inflow  of  the  quantity  of 
water  for  regeneration  purposes  is  controllable  be- 
tween  two  rinsing  operations  during  the  discharge 
pumping  process. 

7.  Washing  machine  according  to  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  the  rinsing-out  of  the  regener- 
ation  solution  is  controllable  in  a  discharge  pumping 
Step  of  one  of  the  final  rinsing  operations,  and  in 
that  the  pipe  (11)  is  closable  by  means  of  a  valve 
(26),  and  the  pipe  (13)  is  opened  by  means  of  the 
valve  (27). 

8.  Washing  machine  according  to  Claims  1  to  7, 
characterised  in  that  the  valve  (27)  can  be 
switched-on  simultaneously  with  the  discharge  pump 
0). 

9.  Washing  machine  according  to  claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  filier  tube  (16)  of  the  salt 
Container  (5)  extends  to  an  upper  region  of  the  ma- 
chine  and  is  accessible  from  the  supply  box  (10)  or  in 
the  vicinity  thereof. 

10.  Washing  machine  according  to  claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  branch  (12)  is  disposed  below  the 
water  chamber  (3). 

Revendications 

1.  Machine  ä  laver  comprenant  un  bac  ä  produit 
detergent  fonctionnant  par  entrainement  et  un  dis- 
positif  adoucisseur  d'eau  compose  d'un  adoucis- 
seur,  d'un  bac  ä  sei  remplissable  et  d'une  chambre  ä 
eau  qui  est  alimentee  en  eau  fratche,  qui  comprend 
un  dispositif  integre  empechant  ia  recirculation  et 
qui  est  montee  en  amont  de  l'adoucisseur,  caracteri- 
see  par  le  fait  que  l'adoucisseur  (4)  et  le  bac  ä  sei 
(5)  sont  disposes  dans  Ia  partie  inferieure  de  Ia  ma- 
chine  et  qu'ils  sont  reltes  par  des  conduites,  de  ma- 
niere  connue  en  soi,  ä  Ia  chambre  ä  eau  (3)  disposee 
au-dessus,  par  le  fait  que  Ia  sortie  d'eau  douce  de 
l'adoucisseur  (4)  communique  par  une  conduite  (11) 
avec  le  bac  ä  produit  detergent  fonctionnant  par  en- 
trainement  (10)  qui  se  trouve  dans  Ia  partie  supe- 
rieure  de  Ia  machine,  et  par  ie  fait  qu'est  raccorde 
sur  cette  conduite  de  liaison  (11)  un  embranchement 
(12)  d'oü  part  une  conduite  (13)  allant  vers  le  Syste- 
me  d'ecoulement  de  Ia  machine  ä  laver. 

2.  Machine  ä  laver  selon  Ia  revendication  1,  ca- 
racterisee  par  ie  fait  que  le  Systeme  d'ecoulement 
de  Ia  machine  comporte  un  flotteur  (23)  dispose 
dans  l'ecoulement  (8)  de  Ia  cuve  ä  lessive  et  un  re- 
servoir  d'eau  (25)  forme  dans  Ia  conduite  d'ecoule- 
ment  (24),  et  par  le  fait  que  le  flotteur  (23)  est  pous- 
se  dans  un  dispositif  d'etancheite  monte  dans 
Pouverture  de  Ia  cuve  ä  lessive  par  l'eau  qui  reste 
dans  les  organes  d'ecoulement  apres  l'arret  de  Ia 
pompe  d'ecoulement  (9). 

3.  Machine  ä  laver  selon  Ia  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  par  le  fait  que  des  vannes  (26,  27), 
automatiques  ou  commandees  par  le  commutateur 
Programme,  sont  montees  dans  l'embranchement 
(1  2)  ou  dans  les  conduites  (11,13). 

4.  Machine  ä  iaver  selon  Ia  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  par  le  fait  que  Ia  chambre  ä  eau  (3)  qui 
est  montee  en  amont  du  dispositif  adoucisseur  (4,  5) 

1.  Washing  machine  having  a  detergent  supply 
box  and  a  water  softening  device,  comprising  a  sof-  20 
tening  part,  a  replenishable  salt  Container  and  a  wa- 
ter  chamber,  which  is  to  be  filled  with  fresh  water 
and  has  a  means  for  preventing  back-flow  incorpo- 
rated  therein,  which  means  is  connected  upstream 
of  the  softening  part,  characterised  in  that  the  sof-  25 
tening  part  (4)  and  the  salt  Container  (5)  are  dis- 
posed  in  a  Iower  region  of  the  machine  and  are  con- 
nected  to  the  water  chamber  (3),  situated  there- 
above,  by  means  of  pipes  in  a  manner  known  per  se, 
in  that  the  soft  water  outlet  of  the  softening  part  (4)  30 
is  connected  to  the  detergent  supply  box  (10),  situat- 
ed  in  an  upper  portion  of  the  machine,  by  means  of  a 
pipe  (11),  and  in  that  a  branch  (1  2)  is  fitted  in  this  con- 
nection  pipe  (11)  and  a  pipe  (13)  extends  from  said 
branch  to  the  discharge  System  of  the  washing  ma-  35 
chine. 

2.  Washing  machine  according  to  claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  discharge  System  of  the  machine 
has  a  float  (23),  disposed  in  the  wash  solution  con- 
tainer  outlet  (8),  and  a  water  reservoir  (25)  formed  40 
in  the  discharge  pipe  (24),  and  in  that  the  float  (23) 
is  forced  into  a  sealing  arrangement,  which  is  fitted 
in  the  solution  Container  aperture,  by  means  of  the 
residual  water  remaining  in  the  discharge  members 
after  the  discharge  pump  (9)  has  been  disconnect-  45 
ed. 

3.  Washing  machine  according  to  claim  1  or  2, 
characterised  in  that  valves  (26,  27)  are  disposed 
in  the  branch  (1  2)  or  in  the  pipes  (11,13)  and  are  auto- 
maticaliy  controllable  or  are  controllable  by  means  50 
of  the  programme  Controlling  mechanism. 

4.  Washing  machine  according  to  claim  1  or  2,  . 
characterised  in  that  the  water  chamber  (3),  which 
is  connected  upstream  of  the  softening  device  (4, 
5),  is  in  the  form  of  a  water  supply  Container,  as  is  55 
known  per  se,  for  supplying  the  quantity  of  regener- 
ation  water,  which  flows-in  under  gravity,  or  it  is  in 
the  form  of  a  throughflow  Container  for  the  quantity 
of  regeneration  water,  which  is  controlled  with  re- 
spect  to  time,  and  has  a  means  for  preventing  back-  60 
flow  incorporated  therein. 

5.  Washing  machine  according  to  Claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  regeneration  of  the  sof- 
tening  part  is  controllable  during  the  rinsing  Opera- 
tion.  65 
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est  re'alise'e,  de  maniere  connue  en  soi,  comme  rö- 
servoir  de  reserve  d'eau  pour  une  quantite  d'eau 
de  r£g6n§ration  amene"e  par  la  pesanteur  ou  comme 
reservoir  de  circulation  pour  une  quantite  d'eau  de 
regeneration  commandee  dans  le  temps,  et  qu'elle  5 
comporte  un  dispositif  intögre  pour  empecher  la  re- 
circulation. 

5.  Machine  ä  laver  selon  la  revendication  1  ä  4, 
caracte>is6e  par  le  fait  que  la  regenöration  de 
l'adoucisseur  peut  etre  d§clench6e  au  cours  du  pro-  10 
gramme  de  rincage. 

6.  Machine  ä  laver  selon  la  revendication  1  ä  5, 
caractörisöe  par  le  fait  que  Tarnende  de  ia  quantite 
d'eau  destinöe  ä  la  re"g§neYation  peut  §tre  de"clen- 
che"e  au  cours  du  pompage  vidant  la  cuve  entre  15 
deux  cycles  de  rincage. 

7.  Machine  ä  laver  selon  la  revendication  1  ä  6, 
caracte'risee  par  le  fait  que  l'evacuation  de  la  solu- 
tion  de  n§g§ne>ation  peut  etre  de"clench§e  lors 
d'une  phase  de  vidange  par  pompage  de  l'un  des  20 
derniers  cycles  de  rincage,  et  par  le  fait  que  la  con- 
duite  (11)  peut  etre  fermee  par  une  vanne  (26)  et  que 
la  conduite  (13)  est  ouverte  par  la  vanne  (27). 

8.  Machine  ä  laver  selon  la  revendication  1  ä  7, 
caracterisee  par  le  fait  que  la  vanne  (27)  peut  etre  25 
actionne'e  en  meme  temps  que  la  pompe  d'icoulement 
(9). 

9.  Machine  ä  laver  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  par  le  fait  que  la  tubulure  de  remplissa- 
ge  (1  6)  du  bac  ä  sei  (5)  s'etend  jusque  dans  la  partie  30 
superieure  de  la  machine  et  qu'elle  est  accessible 
dans  le  bac  ä  produit  d&ergent  fonctionnant  par  en- 
tramement  (10)  ou  dans  son  voisinage. 

10.  Machine  ä  laver  selon  la  revendication  1,  ca- 
racte'rise'e  par  le  fait  que  l'embranchement  (12)  est  35 
dispose  au-dessous  de  la  chambre  ä  eau  (3). 
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